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NEß WOCHENCHRONIK

$3et:tiet:latii>

8. Oftober. 3n ©fcftolamatt mirb bas neue Schulaus einge«
meibt.

— ©ie fantonate 2lbftimmung nom 6. Dftober bat fotgenbe
©rgebniffe: ©efeß betr. ©infübtung bes Scftmeis. Strafge-
feßes: 17,103 3a utib 9,630 Stein, ©efeß über bie Straften-
potisei unb 33efteuerung ber SRotorfabneuge: 13,849 3a
unb 12,767 Stein. ©as ©infiibrungsgefeß aum ©ibg. Straf«
gefeß ift in acht, bas ©efeß über bie SSefteuerung ber 30to=

torfabraeuge in oieraebn 2lmtsbeairfen oermorfen toorben.
— Oer fRegierungsrat erläftt eine SBerorbnung übet Öffnung

unb Schließung non 33etfaufs- unb ßabengefcbäften, fomie
oon llnterbaltungsftätten unb 23eranftattungen.

— heutigen fürst bie tferbftferien um eine SBocfte.

— 3n 3ä3iu)il rettet ein Scbulmäbcben einen in bie Siefe ge-
fallenen bteifäbrigen Snaben oor bem ©rtrinfen.

— 3n ber 3ucferfabrif 2larbetg beginnt bie 3ucfemibenfam-
pagne. Sie bringt runb 950 SOtenfcben Sßerbienft.

— ïftun führt mieberum einen Umsug ber Sabetten unb ber
2lrmbruftfchüßen mit bem „gulebung" unb bem leiten«
fcbuft burcb.

— Oie ©ierfammlutig für bas Sßesirfsfpital Oftwtt ergibt 8902
©ier unb gr. 2451.—.

— Oie feit einigen SJtonaten in 3tifroil meilenben internierten
33olen errichten auf bem ©orfplaß ein fcbönes Oenfmat.

9. 3n Sangentbai legen 12, in Larberg 51 Säferlefttlinge bie
Prüfung ab.

— 3n Orpunb befcbiieftt bie ©emeinbeoerfammtung, bie 33c-

börbetnablen ftitt burcbaufübren. Oas 23orbaben, bas ©raffe
ber einftigen 33iel—SOteinisbergbabn in eine Selofafttbab«
umaubauen, mirb begrüßt.

— 3n Gggiwil tritt ber fßoftbalter ©uftao 33Iafemann nacb

54jäbrigem ©ienft in ben Stubeftanb ein.
10. 3m ©rtenbof bei 35Battena»l mirb eine neue gebeclte 60I3-

brücle erfteltt.
— 3n Sdjroenben im Oiemtigtat mirb ber 33iebaücbter 2Bil=

beim SDtani oon einem fdjeuenben ißferb 3utobe gefcftleift.
— SRoggwil mäbtt 23ernbarb Stüefcb 3U feinem Sßfarrer.
— Oer Dtegierungsrat erläßt eine Verfügung betreffs Scbtie-

ftung ber Schulen an Samstagen.
— 3n Oelsberg oerunglücft ber ©befmonteur ber 23ernifcben

Sraftmerfe, Sllbert 3!Bt;benfeller, burcb einen berunterrol«
lenben 33aumftamm tätlich.

— 2lm 3nterlafner SUlichaelsmarft bleibt ber 33erlab unb
23abnoerfanb ber ©iere um 190 Stiicf hinter bem bes leßten
3abres aurücf.

11. 3n ben meiften größeren Ortfcbaften unb ©emeinben bes

Santons finb Süftmoftaftionen im ©ange.
— Oer ßanbroirtfcbaftsbireftor, Stegierungsrat Stäbli, unter«

breitet ben ßebrfräften unb ißräfibenten ber 2lufficbtsfom=
miffion ber SSernifcben lanbmirtfcbaftlicben Schuten einen
33lan 3ur SReform bes lanbmirtfcbaftlicben Unterrichts.

— 3n bem an geuersbrünften reichen Oorf SRütfdjelen brennt
ein neues #aus nieber, bas oon amei gamilien bemobnt
mürbe, bie beibe bereits einmal ihre £>eimroefen bu^ch
geuer oerloren.

— Oer 33ielcr Stadtrat befcbließt eine SRitbilfe an ber Sanie-
rung bes 33olfst)aufes. ©ie 2lbftricbe belaufen ficb auf gr.
435,000.

— Oer Schweis. SBerfbunb hält in ©mann feine 3abresoer«
fammlung ab.

$3etu
7. Oftober. Oer Gäcilienoetein befdRießt, troß ber Ungunft

ber Seit meiterbin 3u mufisieren.
8. 3m öausbaltungslebrerinnen=Seminar oerfammeln fid)

SBäueritinen, bie fid) bereit erflären, £jausbaltungs=Semi=
nariftinnen als ifkaftifantinnen auf3imebmen.

9. Oer ©emeinberat gibt befannt, baß bei Umbau«, Stepara«
tur« unb SRenooationsarbeiten nun auch bie 33erbefferung
ber ßeiseinricfttungen bei ber Suboentionierung beriicfficb«
tigt werben fatin.

10. 23erfcbiebene ißrioatbureauE geben befannt, baß ihr betrieb
ben gangen Samstag gefchloffen bleibt.

13. Oie 23after Sunftausftellung im Sunftmufeum mirb gc-
fchloffen.

mtï>

Oie aSerner greiftubentenfcbaft, ihrer jabraebntealten ©ra«
bition getreu, oeranftaltet troß ber Ungunft ber Seit auch biefeti
2Binter 23ortragsabenbe. Oer erfte biefer 23orträge finbet am
24. Oftober um 20.15 Ufte, in ber 2lula ber Unioerfität ftatt unb
mirb eine friegsmirtfcbaftlicbe grage bebanbeln. ißrof. Or. 6.
33 0hl er, Ooaent an ber ©ibg. ©ecbnifcben £>ocbfcbule, ©e=

perte ber Sommiffion, bie noch oor Sriegs'beginn bie SReoifion
ber Sßirtfcbaftsartifel ber 33unbesoerfaffung oorsubereiten bat«
te, mirb über „2lrbeitsbefchaffung unb Solfswofjlftanb" fprecben.

6s ift fein ©ebeimnis, baß infolge ber ©jportfcbmierigfei«
ten einerfeits unb ben ©rfdjroerungen ber ©infubr oon Ulob=
unb fjilfsftoffen anberfeits unfere SBirtfcbaft nicht ohne Um«
fteltung mirb ausfommen fönnen, menn nicht eine umfangrei«
che Slrbeitslofigfeit auftreten foil. Oiefe Umfteltung — bie
©runbbebingung, um einer 33erarmung bes 33olfes möglicfjft
oorsubeugen — fann nicht ober bann nur ungenügenb burcb
©infaß ber prioaten 3nitiatioe erfolgen, fie muß organi«
fiert merben, mesbalb man ohne eine gemiße Staatslenlüng
nicht ausfommen mirb. Slar ift auch, baß bie 2lrbeitsbefrf)af=
fung nicht als einfeitige 2Raßnabme durchgeführt merben fann,
fonbern auf eine SReibe oon grageu unb ©ntmicflungsmöglicb«
feiten DUicfficbt au nebmert bat. So märe es beifpielsroeife falfd),
burcb gorcierung ber 33autätigfeit eine 2lbmanberung oon 2tr=
beitsfräften aus andern 2Birtfcbaftsgruppen ins 33augewerbe 3U

förbern, bie im gegebenen üütoment nicht mehr in ber Sage
mären, auf ihrem gelernten 33erufe oollroertige 2trbeit au lei«
ften.

Oer 33ortrag oon ißrof. 33öbler, ber ficb mieberbott als aus«
gejeicbneter Senner unferer 33olfsmirtfd)aft ausgemiefen bat
unb ber auch als intereffanter fRebner befannt ift, bürfte über
biefes unb anbere bamit aufammenbängenbe 33robleme 2tuf=
fcbluß geben unb allen benen, melcßen bie gufunft unferer
33olfsroirtfcbaft unb bamit unferes Ganbes nahe gebt, toillfom«
men fein, mesbalb'beffen 33efucb roarm empfohlen mirb.

m Ml!«kill!«»»»ix

Bernerland
8. Oktober. In Escholzmatt wird das neue Schulhaus einge-

weiht.
— Die kantonale Abstimmung vom 6. Oktober hat folgende

Ergebnisse: Gesetz betr. Einführung des Schweiz. Strafge-
seizes: 17,103 Ja und 9,630 Nein. Gesetz über die Straßen-
polizei und Besteuerung der Motorfahrzeuge: 13,849 Ja
und 12,767 Nein. Das Einführungsgesetz zum Eidg. Straf-
gesetz ist in acht, das Gesetz über die Besteuerung der Mo-
torfahrzeuge in vierzehn Amtsbezirken verworfen worden.

— Der Regierungsrat erläßt eine Verordnung über Öffnung
und Schließung von Verkaufs- und Ladengeschäften, sowie
von Unterhaltungsstätten und Veranstaltungen.

— Frutigen kürzt die Herbstferien um eine Woche.
— In Zäziwil rettet ein Schulmädchen einen in die Kiese ge-

sallenen dreijährigen Knaben vor dem Ertrinken.
— In der Zuckerfabrik Aarberg beginnt die Zuckerrübenkam-

pagne. Sie bringt rund 950 Menschen Verdienst.
— Thun führt wiederum einen Umzug der Kadetten und der

Armbrustschützen mit dem „Fulehung" und dem Teilen-
schuß durch.

— Die Eiersammlung für das Bezirksspital Thun ergibt 8902

Eier und Fr. 2451.—.
— Die seit einigen Monaten in Jnkwil weilenden internierten

Polen errichten auf dem Dorfplatz ein schönes Denkmal.
9. In Langenthal legen 12, in Aarberg 51 Käserlehrlinge die

Prüfung ab.
— In Orpund beschließt die Gemeindeversammlung, die Be-

hördewahlen still durchzuführen. Das Vorhaben, das Trasse
der einstigen Viel—Meinisbergbahn in eine Velosahrbahn
umzubauen, wird begrüßt.

— In Eggiwil tritt der PostHalter Gustav Blasemann nach

54jährigem Dienst in den Ruhestand ein.
10. Im Erlenhof bei Wattenwil wird eine neue gedeckte Holz-

brücke erstellt.
— In Schwenden im Diemtigtal wird der Viehzüchter Wil-

Helm Mani von einem scheuenden Pferd zutode geschleift.
— Roggwil wählt Bernhard Nüesch zu seinem Pfarrer.
— Der Regierungsrat erläßt eine Verfügung betreffs Scklie-

ßung der Schulen an Samstagen.
— In Delsberg verunglückt der Chefmonteur der Bernischen

Kraftwerke, Albert Wydenkeller, durch einen herunterrol-
lenden Baumstamm tätlich.

— Am Interlakner Michaelsmarkt bleibt der Verlad und
Bahnversand der Tiere um 190 Stück hinter dem des letzten
Jahres zurück.

11. In den meisten größeren Ortschaften und Gemeinden des

Kantons sind Süßmostaktionen im Gange.
Der Landwirtschaftsdirektor, Regierungsrat Stähli, unter-
breitet den Lehrkräften und Präsidenten der Aufsichtskom-
Mission der Vernischen landwirtschaftlichen Schulen einen
Plan zur Reform des landwirtschaftlichen Unterrichts.

— In dem an Feuersbrünsten reichen Dorf Rütschelen brennt
ein neues Haus nieder, das von zwei Familien bewohnt
wurde, die beide bereits einmal ihre Heimwesen durch
Feuer verloren.

— Der Vieler Stadtrat beschließt eine Mithilfe an der Sanie-
rung des Volkshauses. Die Abstriche belaufen sich auf Fr.
435,000.

— Der Schweiz. Werkbund hält in Twann seine Iahresver-
sammlung ab.

Bern Stadt
7. Oktober. Der Cäcilienverein beschließt, trotz der Ungunst

der Zeit weiterhin zu musizieren.
8. Im Haushaltungslehrerinnen-Seminar versammeln sich

Bäuerinnen, die sich bereit erklären, Haushaltungs-Semi-
naristinnen als Praktikantinnen aufzunehmen.

9. Der Gemeinderat gibt bekannt, daß bei Umbau-, Repara-
tur- und Renovationsarbeiten nun auch die Verbesserung
der Heizeinrichtungen bei der Subventionierung berücksich-

tigt werden kann.
10. Verschiedene Privatbureaux geben bekannt, daß ihr Betrieb

den ganzen Samstag geschlossen bleibt.
13. Die Basler Kunstausstellung im Kunstmuseum wird ge-

schlössen.

Arbeitsbeschaffung und Volkswohlstand
Die Berner Freistudentenschaft, ihrer jahrzehntealten Tra-

dition getreu, veranstaltet trotz der Ungunst der Zeit auch diesen
Winter Vortragsabende. Der erste dieser Vorträge findet am
24. Oktober um 20.15 Uhr, in der Aula der Universität statt und
wird eine kriegswirtschaftliche Frage behandeln. Prof. Dr. E.
Bö hier, Dozent an der Eidg. Technischen Hochschule, Ex-
perte der Kommission, die noch vor Kriegsbeginn die Revision
der Wirtschaftsartikel der Bundesverfassung vorzubereiten hat-
te, wird über „Arbeitsbeschaffung und Volkswohlstand" sprechen.

Es ist kein Geheimnis, daß infolge der Exportschwierigkei-
ten einerseits und den Erschwerungen der Einfuhr von Roh-
und Hilfsstoffen anderseits unsere Wirtschaft nicht ohne Um-
stellung wird auskommen können, wenn nicht eine umfangrei-
che Arbeitslosigkeit auftreten soll. Diese Umstellung — die
Grundbedingung, um einer Verarmung des Volkes möglichst
vorzubeugen — kann nicht oder dann nur ungenügend durch
Einsatz der privaten Initiative erfolgen, sie muß organi-
siert werden, weshalb man ohne eine gewiße Staatslenlüng
nicht auskommen wird. Klar ist auch, daß die Arbeitsbeschaf-
fung nicht als einseitige Maßnahme durchgeführt werden kann,
sondern auf eine Reihe von Fragen und Entwicklungsmöglich-
keiten Rücksicht zu nehmen! hat. So wäre es beispielsweise falsch,
durch Forcierung der Bautätigkeit eine Abwanderung von Ar-
beitskräften aus andern Wirtschaftsgruppen ins Baugewerbe zu
fördern, die im gegebenen Moment nicht mehr in der Lage
wären, auf ihrem gelernten Berufe vollwertige Arbeit zu lei-
sten.

Der Vortrag von Prof. Böhler, der sich wiederholt als aus-
gezeichneter Kenner unserer Volkswirtschaft ausgewiesen hat
und der auch als interessanter Redner bekannt ist, dürfte über
dieses und andere damit zusammenhängende Probleme Auf-
schluß geben und allen denen, welchen die Zukunft unserer
Volkswirtschaft und damit unseres Landes nahe geht, willkom-
men sein, weshalb'dessen Besuch warm empfohlen wird.
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